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„So etwas wie einen Säugling 

gibt es nicht“ 



 

Michael Basch 

 

Affekt ist die Sprache des 

Säuglings 



Wos is do los,  

Wos wird do gspült, 

Im ganzen Haus ka Hitler-Bild? 

Des is ja gar net woa, 

Im Keller hängen zwoa. 

 

Österreichischer Kinderreim 

Zitiert nach Karl Fallend 



Was der Vater schwieg, 

das kommt im Sohne zum 

Reden, 

und oft fand ich den Sohn 

als des Vaters entblößtes 

Geheimnis. 

 

Friedrich Nietzsche, 1883 
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